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Personen

Gottfried Meierhans

Melanie von der Crone

Dora Ambühl

Elvira Eggenberger

Herbert Zollinger

Thekla Benteli

Hilda Diener Leiterin der Burghalde

Sylvia Walker

Emil Knüsli

Alex Neuenschwander

Max Heller

Sophie

Ort:
Im und vor dem Pensionistenheim "Burghalde"
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1. Bild

Im Foyer der "Burghalde"

Links hinten zwei, drei Treppenstufen, die zu den
oben gelegenen Zimmern führen, links vorne beque-
me Sitzgruppe für 4 Personen, in der Mitte hinten
Eingang von aussen offen d.h. ohne Türe, rechts
Mitte kleines Tischchen mit zwei Stühlen, rechts
hinten Abgang zum Esszimmer.

Frau von der Crone legt am Tischchen rechts
Patience, Frau Ambühl und Frau Walker sind in
der Sitzgruppe am Handarbeiten, wo auch Heller
eine Zeitung und Zollinger ein Buch lesen.

Heller von der Zeitung aufsehend. Händ Sie das gläse Herr
Zollinger?

Zollinger Was?

Heller Jetz wänds us de May Hoferstrass e Wohnstrass
mache. Dänn chönd d Auto nur na mit zwänzg
Kilometer schliiche und de Durchgangsverchehr muess
neumed andersch dure. Dänn hämmer da nur na d
Aawohner mit ihrne Chäre.

Knüsli Was, e Wohnstrass... ah ja, da han i au scho öppis
ghört. Da hämmer dänn plötzli en Goofespielzplatz vor
em Huus. Das Gschrei, wänn s ganze Quartier sii
Nachwuchs uusgrächnet vor d Burghalde schickt.

Ambühl Herr Knüsli, das isch doch nöd so schlimm, ömel
weniger schlimm als die Autoraserei. Dänn hetted mer
Znacht emal eusi Rueh. Die Türschletzerei vo de Auto
weckt mich jedi Nacht.

Knüsli Ich schlaf halt Znacht. Und am Tag wott ich das
Goofegschrei nöd vor miim Fänschter.

Walker Aber mir händ doch en grosse Garte.
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Zollinger Das isch doch e ganz e vernünftigi Lösig, wänn d Auto
dur d Zentralstrass fahred.

v.d.Crone Hoffetli git s̀ dänn aber äntli emal en richtige Auto-
abstellplatz vor em Huus. Miin Neffe hät scho sehr oft
siin Mercedes müesse a de Bergstrass abstelle, will's
da vor em Huus kei Platz gha hät. Und ich han dänn im
beschte Chleid müesse bi Räge det vüre laufe.

Heller Dänn händ Sie ja direkt öppis für d Gsundheit ta.
Eusereins, wo nöd mit em Auto abgholt wird, hät na viel
wiiter bis zum Bus. - Räge macht doch schön. Mit
einem Augenzwinkern zu den andern. Drum sind mir
doch alli so wüescht - gäge Sie.

Walker spielt mit. Oh Sie, Frau von der Crone, Sie händ dänn
es schöns Armband, sicher sehr, sehr wertvoll?

v.d.Crone Tja... ich ha na es schöners. Miin Maa hät mich i dere
Beziehig verwöhnt.

Walker Det dure bin ich im Schatte gstande. Miin Maa hät kei
Beziehig zu Schmuck gha.

Heller Wer chunnt dänn dä ganzi Glitzerchram emal über? Sie
händ doch kei Chind?

v.d.Crone Miini Niece... tschuldigung, das isch änglisch.... miini
Nichte. Das isch scho alles testamentarisch feschtgleit.
D Natalie, d Tochter vom Brüeder. Das isch es usser-
ordentlich begabti und schöni jungi Frau. Scho i de
Primar-schuel isch sie Klassebeschti gsi, und wo sie
dänn d Handelsmatur gmacht hät, hät sie natürli die
beschti Abschlussnote gha.

Heller Natürli.

v.d.Crone Sie isch jetz für ihri Firma in New York. Ja ja, ich
vermisse miini Natalie sehr.... sie hät mich sehr, sehr
oft bsuecht, aber ebe, jetz natürli... das way of life in
Amerika, die Partys und Businneslunches und die
society Bekanntschafte...
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Walker Villicht mit eme Schwarze?

v.d.Crone Aber Frau Walker, wie gschmacklos, ordinär, terrible...

Walker Wieso, die Schwarze sind rächti Lüt und meischtens
schöner als mir sogenannte Wiisse. Lueged Sie doch
emal so nes schwarzes Meiteli oder e Bueb a.

Diener kommt mit Meierhans. Er ist ärmlich angezogen,
trägt einen alten Koffer und eine Plastiktragtasche.
Ah, da isch ja grad die ganzi Gsellschaft binenand. Dörf
ich vorstelle, de Herr Meierhans, de Nachfolger vom
Herr Hoffmann. Dörf ich bekannt mache: De Herr
Knüsli, d Frau von der Crone, d Frau Ambühl etc.
Schon hier beim Vorstellen merkt man, dass er
einzelnen unsympahtisch ist. So, de Aafang hetted
mer gmacht. Da hine isch s Ässzimmer und da obe isch
Ihres Zimmer. Sie will seinen Koffer nehmen, aber er
lässt es nicht zu.

Meierhans Bis spöter dänn.

Zollinger Bis spöter. Diener und Meierhans gehen ab.

Knüsli nach längerer Pause Ja, dä schiint au nöd grad vom
Züriberg obenabe z cho.

v.d.Crone Ehner vo de Langstrass.

Ambühl Ich han jahrelang im Chreis vier gwohnt.

v.d.Crone Uusnahme git s̀ natürli überall. Und dä überchunnt also
s Zimmer vom Herr Hofmann? Ich verstah das eifach
nöd. Dä zerstört ja euses ganzi Image. Mich nähm
wunder, wie so eine die Monatsmieti cha zahle. Ich
chan die Frau Diener nöd verstah. Wie chan mer so
öpper ufnäh? Ich glaub, ich muess mit ihre es Meeting
abmache.

Zollinger Nur nüt überstürze, Frau von der Crone. Ich weiss gar
nöd. Natüürli git s̀ tüüreri Chleider und dä Koffer isch
wiit umecho, aber nöd i de beschte Hüüser. Wartet
mer doch zerscht emal ab.
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Eggenberger kommt von oben. Gheied en doch eifach use.

Zollinger Hallo, hallo, hallo....

Eggenberger Isch doch wahr. Was bringt doch die Diener wieder i
euses Huus! Isch das en Gärtner oder en neue Chuchi-
tiger? Händ er en überhaupt aaglueget?

Ambühl Ja, er hät sich vorgstellt.

v.d.Crone Und dänn gheisst er na Meierhans... Meier - Hans....
so öppis Vulgärs, Ordinärs, Gwöhnlichs. Das git s̀ doch
gar nöd.

Heller Von der Crone isch natüürli viel vornehmer. Geht zum
Büchergestell. Wämmer so eusi Schwiizerdichter
aalue-get: Conrad Ferdinand Meyer... Gottfried
Keller... nei wie ordinär, vulgär und gwöhnlich!

v.d.Crone Ich protestier ufs Energischti. Was würdet au miini
Bsuecher säge, wänn dä plötzli d Stäge ab chäm?

Eggenberger Ekled mer en doch eifach use. Dänn isch wieder alles
bim Alte. Das Zimmer cha d Diener na zähmal
vermiete.

Knüsli Mir gfallt dä au nöd rächt. Was weiss ich, was dä für e
Vergangeheit hät. A miin Tisch chunnt dä emal nöd.

Zollinger Dänn chunnt er halt a miin. Ich weiss nöd, aber da inne
schmöckt s̀ mer e chly z fescht nach Vorurteil, warted
mer doch emal ab.

Ambühl Ja ich glaub au .... villicht hät er scho längeri Ziit kei
Frau meh gha, wo für ihn gsorget hät.

Knüsli Ich ha miiner Läbtig kei Frau gha, aber ich bi gliich kein
Clochard worde.

Eggenberger Dä hät doch keini gfunde, so wie dä uusgseht.

Heller Ich bruuch en Tee, wer chunnt mit, demit sich̀ s  lohnt?

Heller, Knüsli, Ambühl gehen ab. Frau Diener
kommt und Frau v.d.Crone stürzt sich auf sie.
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v.d.Crone Also Frau Diener, ich muess protestiere. Was isch das
für es Subjekt, wo Sie eus da i euses Huus bringed?

Diener souverän. En Gascht wie Sie oder wie de Herr
Eggeberger.

Eggenberger Und wer zahlt für dä?

Diener Miini Herrschafte, Sie wüssed, mir sind e Stiftig. Und
au vom Herr Meierhans chunnt siin Aateil. Aber Frau
von der Crone, wänn Sie mit em Herr Meierhans nöd
chönd underem gliiche Dach läbe, beduur ich persönlich
das sehr... aber Sie wüssed ja, sie chönd innerhalb vo
vierzäh Tag alliziit chünde.

v.d.Crone eingeschnappt. Ich wohne siit zäh Jahr i däm Huus.

Diener De Herr Meierhans siit zäh Minute und all Gescht sind
mir gliich lieb.

v.d.Crone Ich glange a d Stiftigskommission und dänn gsehnd mer
ja, wer muess chünde oder wem kündt wird. Und euse
Protest wird vo allne unterschriebe, vo allne.

Zollinger Ussert vo mir natürli. Frau v.d.Crone wütend ab.
Diener Danke Herr Zollinger. Mängisch frög ich mich, was d

Frau von der Crone früehner emal gsi isch.

Zollinger Vornehm natüürli...Mängisch nähm ich sie am liebste i
d Arme und würd ere säge: "Chumm doch oben abe
Melanie.“

2. Bild

Im Garten vor der Burghalde

Links und rechts hat es Gesträuche, in der Mitte
eine Bank. Zollinger sitzt auf der Bank und liest
eine Zeitung. Sophie kommt.
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Sophie Guete Tag, Herr Zollinger, isch̀ s erlaubt? Sie setzt
sich.

Zollinger Aber sicher, für hübschi Dame immer...

Sophie Sie, Sie Romeo Sie.

Zollinger Ja Söfeli, wänn Sie Julia heisse würdet, bruuchtet mer
dänn nur na en Balkon.

Sophie Für was en Balkon?

Zollinger Dänk für d Liebeszene.

Sophie Säged Sie Herr Zollinger, jetz isch doch das Zimmer
vom Hofmann wieder bsetzt, debii hät's uf em Büro
gheisse, ich seg eini vo de nächste, wo chönn i d
Burghalde cho.

Zollinger Tja wüssed Sie, es git da so öppis wien es Gsetz. Jedes
Zimmer wo en Maa gha hät, muess wieder vo me Maa
bsetzt werde.

Sophie s̀ isch scho es Chrüz. Vor zwöi Jahr ha mi aagmäldet
und jetz wart i immer na.

Zollinger Aber Söpheli, Sie händ s̀ doch guet dehei. De Brüeder
lueged ne doch guet?

Sophie Ja, er scho, aber sie... en fertige Drache. Nüt dörf i
mache, nüt; und langwiilig isch die Familie. Nüt als
Fernseh luege jede Abig. Wänn ich amigs läse, ghör ich
se lache... ganz dräckig... Warum wottsch du dich i
diim Alter na bilde, sägeds.

Zollinger Jä läsed dänn die nüt?

Sophie abschätzig. Die, wänn die drei Büecher händ, isch's
viel. Ich bi scho froh, dass ich bi eu i de Burghalde
amigs hinder d Bibliothek dörf. D Frau Diener isch en
Schatz. Zeigt auf die Tasche. Jetz bring i grad wieder
zwei ume und zwei nimm i wieder mit.

Zollinger Ja, ja, s Läse, das hät mer im Läbe au immer viel gä.
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Sophie So, ich muess. Sie geht, kommt aber gleich wieder
zurück. Wie isch jetz das mit dere Balkonszene?

Zollinger Sie müend halt Romeo und Julia läse.

Sophie Git s̀ ächt das: Romeo und Julia im Altersheim?

Zollinger Ömel als Buech sicher. Und suscht cha mer die
Theater-Stuck ganz billig chaufe.

Sophie Also dänn en schöne Tag. Ah, da chunnt meini de
Neui. Wie gheisst er eigetli?

Zollinger Meierhans. Gottfried Meierhans.

Sophie Ich gahne. Das isch dä, wo mer s Zimmer gstohle hät.
Ab.

Zollinger Adieu Söpheli. - Die mag nöd warte, bis sie cha i d
Burghalde zieh und anderi wänd use. Meierhans
kommt. So, simmer au e chly uf de Leutsch?

Meierhans Ja, bi däm Wätter wer's ja Sünd und Schand, wämmer
im Zimmer würd hocke. Die folgende Szene wird mit
sehr viel Pausen gespielt.

Zollinger Sie hocked überhaupt e chlii zviel im Zimmer obe.

Meierhans Ja, ich mag eifach nöd i die cheibe Halle abe. Gottsei-
dank chan i im Spiissaal näbed Ihne hocke.

Zollinger Ganz miinersiits... s̀ isch für mich au interessanter siit
Sie da sind.

Meierhans Sicher?

Zollinger Sicher.

Meierhans s̀ git glaub e paar im Huus, wo froh wäred, wänn ich
wieder gieng.

Zollinger Das bildet Sie sich doch nu ii. De Aafang isch immer e
chlii schwer

Meierhans Ich weiss scho, dass viel a mir liegt.

Zollinger Wie meined Sie das?

Meierhans Genau wien ich̀ s säge. Lueged Sie mich doch emal a.
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Zollinger Vo mir uus cha sich jede alegge, wien er will.

Meierhans Das stimmt ebe nöd, aapasse muess mer sich, aapasse,
au i mene Altersheim... oder wie mer vornehm seit, i
mene Pensionistenheim. Aber ebe, mit em Aapasse han
i immer Schwierigkeite gha i miim Läbe.

Zollinger Jetz lueged Sie emal da une, die cheibe Eichhörnli
wärdet au immer frecher, dä chlii Chog bliibt eifach uf
de Strass stah.

Meierhans Dä hät halt kei Schiss vor dä Mänsche.

Zollinger Händ Sie?

Meierhans Was?

Zollinger Schiss... Angscht?

Meierhans Vor gwüsse scho, zum Biispiel vor ere Frau von der
Crone.

Zollinger Die isch doch harmlos... e fürnähmi Hochstaplere, aber
wer weiss, was sie demit verdecke muess.

Meierhans Ebe.

Zollinger Früehner, im Gschäft, won ich bi Personalchef gsi, do
han i es Hobby gha. Wänn i öpper nöd möge ha, ebe
will er sich blöd beno hät, han i zerscht amigs e Wuet uf
en gha wie anderi au, aber dänn han mer überleit,
warum isch dä oder die eso. Und ich cha Ihne säge,
immer isch irgend öppis dehinder; Enttüüschig, Sorge
oder das liebe Geld.

Meierhans nach langer Pause. Ha ne Beiz gha, früehner. s̀ isch
scho lang her, zäme mit de Frau. Sie hät eigetli beizeret.
Ich ha koched und de Iichauf gmacht. Sie isch guet
gloffe, d Beiz, aber s meischte händ s Personal und ich
trunke.

Zollinger Viel?

Meierhans Viel zviel.

Zollinger Bruefschrankheit.
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Meierhans Ach was, Bruefschrankheit, schwache Wille. Aber ich
ha s̀ mängisch nümme chönne aaluege, die Tüppe,
wänns blöffed händ und biim beschte Filet reklamiert
händ. Und d Frau hät immer gseit, du muesch mitspiele,
de Gascht isch König, aapasse muesch di, aapasse...

Zollinger Und? Händ Sie sich aapasst?

Meierhans An Alkohol, ja. s̀ isch dänn nüme gange. D Frau isch
weg, ich han verchauft und bi au weg.

Zollinger Händ Sie kei Chinde?

Meierhans schweigt.
Zollinger Die hälfed mängisch über sottigi Krise.

Meierhans En Bueb, sie hät en mitgna. Das hät mer dänn de Boge
gä.

Zollinger nach langer Pause. Gömmer na e chly i d Stadt abe?

Meierhans Verstönd Sie öppis vo Aazüg?

Zollinger Vo Aazüg? Jä Chleider?

Meierhans Cha doch nöd immer i de Jeans und de Turnschueh
umelaufe.

Zollinger lächelnd. Also aapasse?

Meierhans s̀ isch a de Ziit.

Zollinger Ich hole alles biim Chleider Naef, er isch günschtig und
ich ha Prozent.

Meierhans Bi nöd druuf aagwiese. Macht das Zeichen von Geld
zählen. A dem fählt s̀ gottseidank nöd.

Zollinger Wüssd Sie, ich ha det zwänzg Jahr gschaffet, dänn
chönnts mer scho zäh Prozänt gä.

Meierhans Ja, das isch öppis anders, dänn sind Sie ja diräkt
Fachmaa.

Zollinger Nänei, im Personalbüro hämmer nüt gspürt vo Mode
und Chic, aber chömmed Sie, mer göhnd, det hine
chunnt nämli d Melanie von der Crone.
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Meierhans schaut in die Richtung von v.d.Crone. Jä und Sie
meined, au i ihre ine seig öppis Guets?

Zollinger Sicher, wie i jedem, wie i mir und wie i Ihne.

3. Bild

Im Foyer der Burghalde.

Knüsli, Ambühl, Eggenberger, Walker und
v.d.Crone sind am gleichen Platz wie zu Beginn des
1. Bildes. Frau Benteli kommt von oben.

Benteli Oh miin Rugge..... ich mag eifach kei Durzug meh
verträge. Isch d Poscht scho cho?

v.d.Crone Natürli nöd, dä wird wieder umenand karisiere statt d
Poscht z bringe. A propos Poscht... ich han da es
Schriibe uufgsetzt. Unterschriebe vo mir isch es. Dörf
ich jetz au um eui Unterschrifte bitte?

Eggenberger Ane demit. Er unterschreibt ohne zu lesen und geht
ab.

Knüsli liest. Wir Bewohner des Pensionistenheims Burghalde
sehen uns genötigt, uns an Sie zu wenden und zu
protestieren gegen die Aufnahme des kürzlich eingetre-
tenen Herrn Gottfried Meierhans. Wir waren bis jetzt
der Meinung, dass dieses Haus für Leute aus gehobe-
neren Kreisen reserviert sei. Diesen neuen Gast
betrach-ten wir als eine Diskriminierung unseres
Hauses und wir erwarten von Ihnen seine umgehende
Entlassung.

Ambühl Das unterschrieb ich nöd.

Walker Ich au nöd.

v.d.Crone Also isch̀ s Ihne gliich, wenn das Huus siin guete Ruef
verlürt?
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Diener Frau von der Crone, Ihre Brüeder isch grad cho. Er
warti devorne a de Bergstrass.

v.d.Crone Ich chume. Zu Knüsli. Lönd Sie die andere au na
unterschriibe. S Couvert mit de Marke isch da.

Diener Herr Knüsli, ich bi im Garte und d Lise isch i d Stadt,
wäred Sie so lieb und würdet Sie s Telefon abnä im
Büro, wänn s̀ lüütet?

Knüsli Natürli gern.

Diener und v.d.Crone gehen ab. Knüsli legt den
Brief auf das Tischchen rechts.

Ambühl zu Walker. Was meinsch, göh mer au na en Rung
veruse?

Walker Scho, wänn d nöd springsch. Beide ab.

Knüsli liest noch einmal den Brief, nach längerem Zögern
unterschreibt er. Heller kommt. Ou grad guet, dass
Sie chömmed, Sie sötted da na unterschriibe. Telefon
läutet. Ou, hett jetz das nöd chönne feuf Minute vorher
cho? Ich chumme grad wieder.

Heller liest den Brief. Blödsinn... das unterschriib ich doch
nöd. Geht ab.

Meierhans kommt mit Zollinger. Meierhans ist frisch einge-
kleidet und trägt die alten Sachen in einer Karton-
schachtel bei sich.

Zollinger Schad, dass niemer da hockt. Däne ihri Auge hätt i
welle gseh.

Meierhans Kleider machen Leute. Zollinger... danke!

Zollinger So, Rueh jetz.

Knüsli Herr Zollinger, chönd Sie schnäll as Telefon cho, s̀ isch
en Wälsche. Knüsli geht wieder ab.

Zollinger Ja, dänn muess i dänk. Zu Meierhans. Nur en
Moment, chumm grad wieder. Ab.
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Meierhans setzt sich in die Sitzgruppe und sieht den Brief, den
er liest. Aha, so isch das! Meierhans, Meierhans, 's
isch wieder emal Reiseziit für dich. Geht ab nach
oben.

Knüsli kommt mit Zollinger. Die cheibe Wälsche, wänn die
nu nöd müend dütsch rede.

Zollinger s̀ chunnt ganz druuf a, wänns öppis wänd, chönds es
plötzli choge guet. - Wo isch jetz dä Meierhans?

Knüsli sieht erschrocken auf den Brief. Verflixt ....

Zollinger Was isch?

Knüsli Ich glaub, da isch öppis schief gloffe. Gibt Zollinger
stumm den Brief.

Zollinger flucht. Ja Herrgottsack nanemal.....wer hät dänn das
wieder chönne! Uuusgrächnet hüt.

Knüsli Das isch cheibe dumm gange.

Zollinger Sind Sie ruhig. Sie händ ja au unterschriebe.

Knüsli Ja... ich ha sälber nöd welle, aber will die andere au
händ... do han i gmeint...

Zollinger Die andere. Dere von der Crone langed s̀ jetz dänn.
Jetz schriib ich dänn en Brief und de bruucht nur ei
Unterschrift.

Knüsli Er isch ja nöd abgschickt worde.

Zollinger Meined Sie, das änderi öppis? Was mached mer jetz?

Knüsli Villicht hät er en gar nöd gläse.

Zollinger Sie Optimischt. Liest den Brief. “Leute aus gehobenen
Kreisen... Diskriminierung...“

Knüsli Wiibergschwätz!

Zollinger Vo Manne underschriebe.

Knüsli Ich ha mer s̀ na lang überleit.

Zollinger Zwenig lang, ja nu, jetz muess grettet werde, was cha
grettet werde.
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Meierhans kommt mit seinem alten Koffer. Knüsli schleicht
sich feige davon.

Zollinger gespielt lustig. Nume wäg dene paar Fotine, wo Sie
mer wänd zeige, hetted Sie weiss Gott nöd de ganz
Koffer müesse abeschleiffe.

Meierhans s̀ isch e schlächti Ziit zum Föteli aaluege.

Zollinger Dänn warted mer uf e besseri. Meierhans... Meierhans,
zwänzg Lüüt wohned i däm Huus und nu will e
unzfriedni Tante so nen Brief schriibt, meint de Meier-
hans wieder, er heb die ganz Wält gäge sich.

Meierhans Und dänn de Knüsli, dä hät au unterschriebe.

Zollinger Dä zellt doch nöd.

Meierhans Jä söll ich mich dänn wieder aapasse? Immer wieder
lächle und fründli sii zu dere von der Crone?

Zollinger Näi. Umegä.

Meierhans Wie?

Zollinger Ich weiss wie. Jetz schriibed mir en Brief. Er rutscht
bewusst ins „du“. Du und ich und drehed de Spiess
um. Parodiert. „Wir Pensionisten der Burghalde prote-
stieren gegen das weitere Verbleiben von Frau von der
Crone. Es ist eine Diskriminierung von alten Leuten,
eine so verleumderische, böse Person in unserem Haus
zu haben.“ Wie tönt das?

Meierhans Ich wott kei Krach.

Zollinger Aber ich. Dä Brief wird gschriebe. Und det leg ich dä
dere i ihres Fächli. Dänn hät sie au emal Poscht. Und
dä Brief da... da chunnt mer öppis in Sinn, won i glaub
füfzg Jahr nümme gmacht han. Er macht mit wenigen
Griffen einen Papierflieger und schiesst ihn ins
Publikum. Gsehsch jetz, für was dä guet isch.

Meierhans Er hät aber e chlii Siitelag gha.


